
I1-21<f5der Beilagen zu den SteDographischen Protokollen 

doll NauQDakatel XV. Ceaetzgebungsperiode 
DER BUNDESMINISTER 

FüR -
AUSWARTIGE ANGELEGENHEITEN 

Zl. 0.25.05/3-IV.SL/81 
Schriftliche Anfrage der 
Abgeordneten zum National­
rat Vetter und Genossen 
betreffend Verhandlungen 
mit CSSR-Behörden im Zu­
sammenhang mit einer mög­
lichen Ausdehnung der 
Dienststunden beim Zoll­
amt Gmünd I 
Beilage 

An den 

Wien, am 24. März 1981 

9~~ /AB 

1981 -(}lf- 0 1 
zu -1 {)6 -IIJ 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 

Parlament 
1017 Wie n 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Vetter und Genossen 
haben am 19. März 1981 unter der Nr. 1061/J-NR/1981 an mich 
eine schriftliche Anfrage betreffend Verhandlungen mit CSSR­
Behörden im Zusammenhang mit einer möglichen Ausdehnung der 
Dienststunden beim Zollamt Gmünd I gerichtet, welche folgenden 
vlortlaut hat: 

"Welches Ergebnis hat die 5 .. Tagung der Allgemeinen 
Gemischten österreichisch-tschechoslowakischen 
Kommission in der Frage der Öffnungszeiten des Grenz­
überganges Gmünd-Böhmzeil gezeitigt?" 

Ich beehre mich, die Anfrage wie folgt zu beantworten: 
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Die Frage der Ausdehnung der Öffnungszeiten des Grenz­
überganges Gmünd-Böhmzeil wurde im Rahmen der Unterkommission I 
der Allgemeinen österreichisch-tschechoslowakischen Gemischten 
Kommission, die am 11. und 120 März 1981 in Wien zu ihrer 5. 
Tagung zusammentrat, unter TOP 1 .. 1 "Grenzübergänge" von öster­
reichiseher Seite vorgebracht. \tlie aus dem diesen TOP be­
treffenden Protokoll, das als Anlage beiliegt, hervorgeht; hat 
die tschechoslowakische Seite eine Erweiterung der Öffnungs­
zeiten am genannten Grenzübergang - aber auch am Grenzübergang 
Weigetschlag-Studanky - als ökonomisch nicht gerechtfertigt 
bezeichnet und, wie schon bei früheren Gelegenheiten, abgelehnt. 

Die tschechoslowakische Seite führte im einzelnen 
aus, daß im Jahre 1980 3165 Personen mit 1266 PKW's über den 
Grenzübergang Gmünd-Böhmzeil - in beide Richtungen ~ abge­
fertigt worden sind; dies sind im Tagesdurchschnitt 3 1/2 
Autos bzw. 8,7 Personeno Eine Ausdehnung der Öffnungszeiten 
durchgehend von 8.00 - 18.00 Uhr erfordere einen Zwei-Schichten­
Betrieb und damit eine Personal vermehrung, zu der die zu­
ständigen tschechoslowakischen Stellen infolge der geringen 
Frequenz, die eher eine Schließung des Grenzüberganges ange­
bracht erscheinen ließe, nicht die Zustimmung erteilen. 

Die tschechoslowakische Seite hat zum österreichi­
schen Einwand, daß mit einer Ausdehnung der Öffnungszeiten 
ein vermehrter grenzüberschreitender Verkehr zu erwarten sei, 
bemerkt, dies sei nicht stichhältig und rechtfertige keines­
wegs die Einführung eines Zwei-Schichten-Betriebes. Die öster­
reichische Seite erklärte daraufhin, daß sie das vorliegende 
Anliegen weiterhin verfolgen werdeo 

Der Bunde inister 
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Die 6sterrcichische Beite erinnerte an ihren bereits auf 
diplomatischem Wcp-e vorgebrachten Wunsch, den Grcnzüber~~ng 
WeigetschlaE-Stu·J.8.n ... 1{y durchr;ehend zu öffnen und die Öffnuncs­
zeiten am GrenzübercanG G~ünd-B0hmzeil/Ceskc-Velenice vor alle~ 
durch die Abschaffung der derzeit celtenden f-1ittngssperrc auszu­

weiten. 
Darüber hinaus schlug die österreichische Seite die Errichtung 

weiterer Grenzübergänge vor. Insbesondere käme hiebei ein Grenz­
übergang bei Bernhardsthal in Betracht, der einerseits den Be­
dürfnissen der Grenzbevölkerung Rechnung tragen 1::ürde, de~ aber 
andererseits als bestmögliche Verbindung zur tschechoslO\'lc:-kischen 
Autobahn überregionale Bedeutung zukommen v;Urde. 

Die tschechoslowakische Seite hat, ausgehend von den statisti­
schen Daten über die Frequenz an den einzelnen Grenzübergängen, 
die Gründe dargelegt, weshalb eine Erweiterung der Öffnungszeiten 
an .den Grenzüber'gängen vleigetschlag-Studanky und Gmünd-Böhmzeil/ 
Ceske-Vel~nice ökonomisch nicht gerechtfertigt ist. 

. Aus den gleichen Gründen kann in absehbarer Zeit auch die .. -.. 
Errichtung weiterer. Grenzübergänge nicht in Ervlä6ung gezogen 
werden. 

Im Interesse einer echten und effektiven Verbesserung des 
Verkehrs an den meistfrequentierten Grenzübergä.ngen schlug die 
,tschechoslowakische Seite vor, die Abfertigungee des Ll\.'11-Verkehrs 
'und des PK}/-Verkehrs zu trennen. Sie wies darauf hin, dass sie' 
zu diesem Zweck bereits beim Grenzübergang Klein Haugsdorf - Hat~ 

mit d.em Bau entsprechender Zufahrtsstrassen, Abstellflächen und 
weiterer Einrichtungen begonnen hat. Weiters ist sie, unter der 
Voraussetzung, dass die österreichische Seite gleichfalls der­
artige Nassnahmen ergreift, bereit, den am meisten frequentierten 
Grenzübergang Berg - Petrzalka entsprechend auszubauen. 
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